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Abstract zum Vortrag 

PEGIDA und AFD stellen ein antidemokratisches Potential dar, das nicht mehr an ein 

rechtsextremes Milieu gebunden ist. Rassistische, antisemitische und völkische Ressentiments 

sind gesellschaftlich weit verbreitet. Was aber macht menschenfeindliche Muster zu fühlen, 

zu handeln und zu denken attraktiv? Was für psychische Angebote halten rechtsextreme 

Gruppen und Ideologien bereit? 

Der Vortrag diskutiert Rechtsextremismus als psychosoziales Phänomen, das sich zwischen 

historischer Kontinuität und gesellschaftlichem Wandel bildet: Thematisiert wird die 

Entwicklung von Gefühlserbschaften in Familien von NS-Volksgenossen und verdeutlicht, 

dass rechte Gruppierungen diese Erbschaften handlungswirksam werden lassen. Zweitens 

stellt der Vortrag heraus, dass rechte Bewegungen eine „Schiefheilung“ (Freud) der 

psychischen Konflikte anbieten, die mit dem neoliberalen Wandel einhergehen: Individuell 

erfahrenes, jedoch gesellschaftlich bedingtes Leid wird der Wahrnehmung entzogen und 

hinter Fremdenhass und kollektiven Narzissmus verborgen. 
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